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Kurzfassung 
Mit dem bestehenden und für die kommenden Jahre erwarteten Mangel an grundständig qualifizier-
ten Lehrpersonen werden weiterhin alternative Wege in das Lehramt benötigt. Ein diesbezüglich 
oftmals positiv hervorgehobenes Modell sind die sogenannten Quereinstiegs-Masterstudiengänge 
(kurz: Q-Master). Dabei wird zwar kein grundständiges Lehramtsstudium absolviert; im Gegensatz 
zum Quereinstieg ist dem Vorbereitungsdienst hier allerdings ein spezielles Lehramtsmasterstudium 
vorangestellt. Empirische Studien zu diesem alternativen Weg in den Lehrer*innenberuf deuten bis-
lang auf günstige motivationale und kognitive Eingangsbedingungen sowie eine vergleichbare Aus-
prägung und Entwicklung der berufsrelevanten, professionellen Kompetenzen der Studierenden hin. 
Der Beitrag stellt die Ergebnisse der Begleitstudie zum Q-Masterstudiengang im Fach Physik an der 
Freien Universität Berlin vor und diskutiert diese hinsichtlich ihrer Implikationen für alternative 
Wege in den Beruf sowie die Lehrkräftebildung in Deutschland allgemein. 

 
1.  Ausgangslage 
Der Lehrkräfteeinstellungsbedarf kann seit mehr als 
zwei Jahrzehnten nicht durch grundständig neuquali-
fizierte Lehrkräfte gedeckt werden (z. B. Rackles, 
2020 oder - physikspezifisch - Korneck et al., 2010). 
Auch für die kommenden Jahre wird von einem An-
dauern dieser Problematik ausgegangen (z. B. KMK, 
2022; Geis-Thöne, 2022; Klemm, 2021). Ein beson-
ders großer Mangel wird für die MINT-Fächer und 
damit auch für das Fach Physik prognostiziert (z. B. 
Klemm, 2021).  
Die Gründe für den Lehrkräftemangel sind vielfältig: 
Hohe Pensionierungsraten (Statistisches Bundesamt, 
2022), hohen Studienabbruchzahlen (z. B. Güldener 
et al., 2020) spielen eine Rolle. Aber auch weniger 
berechenbare Faktoren (z. B. demografische Verän-
derungen, veränderte Attraktivität des Berufs gelten 
als bedeutsam (z. B. Fickermann, 2020; Geis-Thöne, 
2022). 
1.1. Alternative Wege in den Beruf 
Als eine Maßnahme, um den Mangel an grundständig 
neuqualifizierten Lehrkräften zu kompensieren, ha-
ben Bund und Länder in den vergangenen Jahren un-
terschiedliche Notprogramme aufgesetzt und alterna-
tive, nicht-grundständige Wege in den Lehrberuf ge-
schaffen (Puderbach & Gehrmann, 2020).  
In Darstellungen und Diskussionen dieser alternati-
ven Wege in den Beruf wird häufig zwischen Seiten-
einstieg, Quereinstieg und qualifiziertem Querein-
stieg unterschieden (vgl. z. B. Lucksnat et al., 2020; 
Korneck et al., 2021): 
Als ‚Seiteneinsteigende‘ werden Lehrkräfte bezeich-
net, „die […] nicht […] über die erste Lehramtsprü-
fung verfügen und ohne das Absolvieren des 

eigentlichen Vorbereitungsdienstes in den Schul-
dienst eingestellt werden“ (KMK, 2019a, S. 32). In-
nerhalb dieser Definition kann außerdem differen-
ziert werden zwischen dem „Seiteneinstieg MIT dem 
Ziel, durch Nachqualifizierung das zweite Staatsexa-
men nachzuholen“ (Korneck et al., 2010, S. 10) und 
dem Seiteneinstieg ohne dieses Ziel (ebd.). 
‚Quereinsteigende‘ verfügen über kein abgeschlosse-
nes lehramtsbasiertes Studium, absolvieren aber den 
schulpraktischen Teil des Bildungswegs (Vorberei-
tungsdienst) und schließen diesen mit der entspre-
chenden Staatsprüfung ab (Korneck et al., 2010, S. 9). 
Eine eindeutige, inhaltlich-kriteriale Unterscheidung 
zwischen Quereinstieg und Seiteneinstieg ist dabei 
nicht immer möglich. Seiten- und Quereinstieg haben 
die Gemeinsamkeit, dass eine didaktische und erzie-
hungswissenschaftliche Qualifizierung nicht vorge-
sehen ist bzw. kaum unter Beteiligung von (lehrkräf-
tebildenden) Universitäten konzipiert und durchge-
führt wird (Puderbach et al., 2016).  
Als ‚qualifizierter Quereinstieg‘ werden Modelle 
bzw. Angebote bezeichnet, die einen Wechsel in ei-
nen lehramtsbezogenen Studiengang während des 
Studiums (meistens im Übergang vom Bachelor zum 
Master) ermöglichen sowie ECTS-basierte universi-
täre lehramtsbezogene Qualifikationsprogramme 
(Puderbach et al., 2016). In diese Kategorie fallen 
lehramtsbezogene Masterstudiengänge mit flexiblen 
Eingangsbedingungen bzw. mit dem ‚Profil Querein-
stieg‘. 
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2.  Determinanten und Konsequenzen professio-
neller Kompetenz von (nicht grundständig quali-
fizierten) Lehrkräften 
Professionelle Kompetenzen gelten als entscheidend 
für die Qualität der Berufsausübung von Lehrkräften 
(Baumert & Kunter, 2006). Zusammenhänge zwi-
schen der Kompetenz der Lehrkraft und dem (fachli-
chen) Lernen der Schüler*innen, deren motivationa-
ler Entwicklung sowie lehrkräftebezogenen Aspekten 
(wie z. B. dem beruflichen Wohlbefinden) können als 
theoretisch etabliert bezeichnet werden und sie konn-
ten in zentralen Studien auch nachgewiesen werden 
(Hill et al., 2005; Kunter et al., 2011a; Blömeke et al., 
2008).  
Für die Ausprägung und Entwicklung der professio-
nellen Kompetenzen von Lehrkräften gelten angebo-
tene formale Lerngelegenheiten und deren Nutzung 
sowie persönliche Voraussetzungen (u. A. kognitive 
und motivationale Merkmale) als entscheidend (Kun-
ter et al., 2011b). 
Auch für das Physik folgte in den vergangenen Jahren 
eine Vielzahl maßgeblicher Studien diesen theoreti-
schen Annahmen und entsprechende Zusammen-
hänge konnten (teilweise) bestätigt werden (z. B. 
Cauet 2016; Kulgemeyer & Riese 2018; Riese & 
Reinhold, 2012; Enkrott, 2021; Schiering et al., 
2021). 
2.1. Forschungslage / Empirische Befunde zu al-
ternativen Wegen 
In den vergangenen Jahren wurden unterschiedliche 
alternative Wege ins Lehramt empirisch untersucht; 
dabei haben die meisten Studien Quer- und Seitenein-
steigende betrachtet und jeweils querschnittlich mit 
grundständig qualifizierten Lehrkräften verglichen 
(z. B. Korneck et al., 2021; Lucksnat et al. 2020). Hin-
sichtlich professionsrelevanter Merkmale und der 
Qualität der Ausübung des Berufs zeigen sich weni-
ger Unterschiede im Vergleich zu grundständig qua-
lifizierten Lehrkräften als zunächst möglicherweise 
zu erwarten wäre (s. Prosch, 2021 oder Lucksnat et 
al., 2022 sowie Ghassemi, 2024 für aktuelle Über-
sichten). Mehrfach nachgewiesen wurde ein geringe-
res pädagogisches Wissen bei nicht-grundständig 
qualifizierten (angehenden) Lehrkräften (z. B. 
Kleickmann & Anders, 2011; Kunina-Habenicht, 
2013; Lucksnat et al. 2020; Korneck et al., 2021). 
2.2 Forschungsdesiderate zu alternativen Wegen 
Trotz erster, durchaus aussagekräftiger Studien zu al-
ternativen Qualifikationswegen wird die große Zahl 
an Personen, die über die Vielzahl unterschiedlicher 
alternative Wege in den Lehrberuf gelangt, in der For-
schungslage noch nicht angemessen abgebildet.  
Insbesondere werden längsschnittliche Studien und 
weitere Vergleiche zu grundständig qualifizierten 
(angehenden) Lehrkräften benötigt (z. B. Driesner & 
Arndt, 2020). Auch liegen bislang kaum Erkenntnisse 
zum qualifizieren Quereinstieg vor. 

3.  Der Q-Master an der Freien Universität (FU) 
Berlin: Zugangsvoraussetzungen und Studienin-
halte und -umfang 
An der Freien Universität Berlin (FUB) wird der 
‚Masterstudiengang für das Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Profil 
Quereinstieg‘ (kurz: Q-Master) seit 2016 als Modell-
versuch erprobt. Als Studienfächer im Q-Master kön-
nen die Fächer Physik, Mathematik und Informatik 
sowie Italienisch, Französisch, Spanisch und Eng-
lisch gewählt werden (FUB, 2019a). Außerdem ste-
hen die Fächer Deutsch und Geschichte als zweites 
Studienfach zur Wahl. Für eine Zulassung zum Q-
Masterstudium „ist ein erster berufsqualifizierender 
nicht lehramtsrelevanter […] Abschluss eines Hoch-
schulstudiums […] [Voraussetzung]“ (FUB, 2019b, 
S. 179). Außerdem müssen „Leistungen im Umfang 
von 110 Leistungspunkten, davon mindestens 20 LP 
im zweiten Studienfach“ (ebd., S. 179f) nachgewie-
sen werden können. Für den Abschluss des Studiums 
sind innerhalb von vier Semestern Leistungen im 
Umfang von 120 LP zu absolvieren: 
„1. das fachwissenschaftliche Studium im Fach 2 im 

Umfang von 35 LP, 
2. das fachdidaktische Studium im Fach 1 und im 

Fach 2 im Umfang von 44 LP, 
3. das erziehungswissenschaftliche Studium im Um-

fang von 21 LP, 
4. das Modul ‚Deutsch als Zweitsprache/Sprachbil-

dung‘ im Umfang von 5 LP und 
5. die Masterarbeit im Fach 2 im Umfang von 15 

LP.“ (FUB, 2019a, S. 269f) 
Das Q-Masterstudium umfasst außerdem umfangrei-
che schulpraktische Studien (‚Praxissemester‘) in 
beiden Fächern. 
Für die Q-Masterstudierenden werden keine neu kon-
zipierten Lehrveranstaltungen angeboten. Sie besu-
chen Lehrangebote gemeinsam mit den Studiereden 
des regulären Lehramtsmasters bzw. -bachelors. Da-
her besteht eine hohe inhaltliche und strukturelle 
Übereinstimmung mit den regulären Studiengängen 
für das Lehramt an Integrierten Sekundarschulen und 
Gymnasien an der FU Berlin (s. a. Ghassemi 2024). 
Abgeschlossen wird der Modellstudiengang mit ei-
nem Master of Education. 

4.  Forschungsfragen 
Der Q-Masterstudiengang an der FUB wurde seit sei-
ner Einführung wissenschaftliche-evaluativ begleitet. 
Ein zentrales Ziel der Begleitforschung im Fach Phy-
sik war es, die Ausprägung und Entwicklung fachspe-
zifischer professioneller Handlungskompetenzen der 
Q-Masterstudierenden im Fach Physik an der FU Ber-
lin zu ermitteln und mit den Studierenden des regulä-
ren Lehramtsmasterstudiengangs zu vergleichen. 
Der Annahme folgend, dass die professionelle Kom-
petenz eines Individuums aus dem Zusammenwirken 
individueller Eingangsvoraussetzungen sowie den 
formalen Lerngelegenheiten des Studiums und deren 
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Nutzung folgt (Kunter et al., 2011b), sollten außer-
dem relevante Eingangsmerkmale der Studierenden 
sowie Aspekte der individuellen Nutzung der Lernan-
gebote im Q-Masterstudium betrachtet werden.  
Dementsprechend wurden die folgenden Forschungs-
fragen formuliert (Auswahl; ausführlich s. Ghassemi, 
2024): 
F 1: Welche Ausprägung und Entwicklung fachspe-
zifischer, professioneller Handlungskompetenzen be-
steht bei den Q-Masterstudierenden? 
Ausgewählt wurden hierzu  
• das fachdidaktische Wissen (FDW),  
• das Fachwissen (FW) und  
• die Überzeugungen zum Lehren und Lernen im 

Fach. 
F 2: Mit welchen individuellen Eingangsvorausset-
zungen nehmen die Studierenden das Q-Masterstu-
dium auf? (Auswahl; s. o.) 

F 2.1: Welche demografischen Merkmale besitzen 
die Q-Masterstudierenden? 

F 2.2: Mit welchen kognitiven Leistungsvoraus-
setzungen nehmen die Q-Masterstudieren-
den das Studium auf? 

[…] 
F 3: Welchen subjektiven Nutzen haben die Lernge-
legenheiten des Q-Masterstudiums für die individu-
elle professionelle Entwicklung der Studierenden? 
(Auswahl; s. o.) 

[…] 
F 3.2: Welche fachdidaktischen Studieninhalte 

nutzen die Q-Masterstudierenden zu wel-
chen Anlässen in Praxisphasen? 

F 3.3: Welche Ziele in Bezug auf ihre weitere pro-
fessionelle Entwicklung haben die Q-Mas-
terstudierenden am Ende des Studiums? 

Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass auch die in-
haltliche und zeitliche Ausgestaltung eines 

Qualifikationsprogramms sowie die Zugangsvoraus-
setzungen entscheidend sind für die Ausprägung und 
Entwicklung der professionellen Kompetenzen der 
Teilnehmenden. 

5.  Methoden 
Für die (Teil-)Forschungsfragen besteht eine unter-
schiedlich umfängliche theoretische und empirische 
Ausgangslage. Insbesondere die Aspekte professio-
neller Handlungskompetenz (F1) wurden im Fach 
Physik wiederholt modelliert, operationalisiert und 
gemessen. Daher scheint es angemessen, diesen Fra-
gen über einen quantitativ angelegten Forschungsan-
satz nachzugehen (vgl. Döring & Bortz, 2016, S. 
184ff). 
Die Forschungsfragen F2.1 und F2.2 betreffen kogni-
tive und demografische Eingangsbedingungen der Q-
Masterstudierenden. Diese können gemeinsam mit 
den Kompetenzen quantitativ erhoben werden. 
Die Forschungsfragen F3.2 und F3.3 (subjektiven 
Nutzen der Lerngelegenheiten) behandeln stärker 
subjektive, weniger direkt beobachtbare Aspekte, zu 
welchen für die Teilnehmenden von Q-Masterstudi-
engängen bislang wenig bekannt ist. Daher scheint 
ein stärker exploratives Vorgehen mittels qualitativer 
Befragungsmethoden angemessen (vgl. Döring & 
Bortz, 2016, S. 184ff). 
Integriert werden die unterschiedlichen methodischen 
Ansätze über einen Mixed-Methods-Ansatz. Zumal 
die Forschungsfragen jeweils angemessen über einen 
Ansatz (qualitativ/quantitativ) untersuchbar werden 
können, ist ein Vorgehen über parallele, komplemen-
täre Teilstudien passend (Kuckartz, 2014, S. 58 & S. 
71). 
Den Forschungsdesideraten und Forschungsfragen 
entsprechend wird für die quantitative Erhebung eine 
längsschnittliche Erhebung zu zwei Erhebungszeit-
punkten angestrebt. Aus erhebungsökonomischen 
und studienstrukturellen Gründen werden als Zeit-
punkte der Beginn des zweiten Mastersemesters 

Abb. 1: Erhebungsdesign der Gesamtstudie. 
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sowie das Ende des vierten Mastersemesters ausge-
wählt. Für das FDW und FW werden die Leistungs-
tests von Riese (2009) genutzt, für die Überzeugun-
gen zum Lehren und Lernen im Fach (transmissives 
und konstruktivistisches Lernen) der geschlossene 
Fragebogen (Likert-Skalen) von Lamprecht (2011). 
Zum subjektiven Nutzen der Lerngelegenheiten im 
Studium werden die Q-Masterstudierenden am Ende 
des vierten Mastersemesters interviewt. Hierfür wird 
eine Interviewleitfaden erstellt und erprobt. 
Das vollständige Erhebungsdesign ist in Abb. 1 dar-
gestellt. 

6.  Ergebnisse 
Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse der 
Begleitforschung zum Fach Physik kurz dargestellt. 
(Für eine ausführliche Darstellung wird auf Ghas-
semi, 2024 verwiesen.) 
Im Zuge der quantitativen Teilstudie konnten Studie-
rende aus fünf Jahrgängen befragt werden; insgesamt 
20 Q-Masterstudierende und 65 Studierende des re-
gulären Lehramtsmasters jeweils zu Beginn des zwei-
ten Mastersemesters. Am Ende des jeweils vierten 
Mastersemesters konnten 18 Q-Masterstudierenden 
und 45 Studierende des regulären Lehramtsmaster be-
fragt werden. Nicht alle Datensätze sind dabei voll-
ständig. Längsschnittlich verbunden werden konnten 
14 Q-Master-Datensätze und 30 Datensätze von Stu-
dierenden des regulären Lehramtsmasters. 
Im Zuge der qualitativen Teilstudie konnten zwölf Q-
Masterstudierende jeweils am Ende des vierten Mas-
tersemesters befragt werden. 
6.1. Ergebnisse zu den demografischen und kogni-
tiven Eingangsmerkmalen (F2) 
Die Q-Masterstudierenden im Fach Physik sind zu 
Beginn des zweiten Mastersemesters durchschnittlich 
31.9 (SD = 5.2) Jahre alt und damit deutlich älter als 
die Studierenden des regulären Lehramtsmasters (M 
= 26.8; SD = 3.9) (t(76) = 4.61, p < .001, d = 1.2). 
Aus den verfügbaren Daten lässt sich nicht auf etwa-
ige Unterschiede in der Geschlechterzusammenset-
zung zwischen den beiden Studiengängen schließen. 
Hinsichtlich der Abiturnote (als Indikator für die kog-
nitiven Eingangsvoraussetzungen) konnten keine sig-
nifikanten Unterschiede nachgewiesen werden (MQ-

Master = 2.0, SDQ-Master = .7; Mregulärer Master = 2.2, SDregu-

lärer Master = .7; t(75) = -1.13, p > .1, d = -.31). 
6.2 Ergebnisse zu den professionellen Kompeten-
zen der Studierenden (F1) 
Hervorgehoben werden sollen hier zwei Aspekte hin-
sichtlich der Ausprägung und Entwicklung der unter-
suchten Kompetenzen der Q-Masterstudierenden so-
wie hinsichtlich des Vergleichs mit den Studierenden 
des regulären Lehramtsmasterstudiengangs. 
Erstens können hinsichtlich der betrachteten Kompe-
tenzen schon zum ersten Messzeitpunkt (Beginn 2. 
Mastersemesters) keine Unterschiede zwischen den 
Q-Masterstudierenden und den Studierenden des 

regulären Lehramtsmasterstudiengangs nachgewie-
sen werden (Tab. 1); erhoben wurden für diesen Zeit-
punkt das FDW sowie die Lehr-Lern-Überzeugun-
gen. Unter Beachtung der erreichten Trennschärfe 
und Sensitivität können kleine bis mittelgroße Unter-
schiede allerdings nicht ausgeschlossen werden. 
Tab. 1: Vergleich der Kompetenzen zwischen Q-Master-
studierenden und Studierenden des regulären Lehramts-
masters zu Beginn des zweiten Mastersemesters. 

    Statis-
tik 

df p d  (1-
β) 

  

FDW -.1143 
 

83 
 

.46 
 

-.03 .06  

Transmissives  
Lernen 

.0424 
 

83 
 

.43 
 

.01 .05  

Konstruktivisti-
sches Lernen 

-1.539 
 

83 
 

.06 
 

-.40 .46  

   NQ-Master = 20; Nregulärer Master = 65  

Zweitens zeigt die Betrachtung der längsschnittlichen 
Entwicklung der Kompetenzen, dass das FDW bei 
den Q-Masterstudierenden im Verlauf des Masterstu-
diums zunimmt (Tab. 2). Auch das FDW der regulä-
ren Masterstudierenden nimmt zu. Der Zuwachs 
scheint aber, allein die Effektstärken betrachtend, ge-
ringer zu sein als bei den Q-Masterstudierenden. Bei 
den Lehr-Lern-Überzeugungen zeigt sich nur bei den 
Studierenden des regulären Lehramtsmasters eine 
Abnahme in der Zustimmung zu Aussagen, welche 
eine transmissive Perspektive auf das Lehren und 
Lernen vermitteln. Zur Einschätzung der nicht-signi-
fikanten Ergebnisse sollten wiederum die Trenn-
schärfe und Sensitivität miteinbezogen werden. 
Tab. 2: Entwicklung professioneller Kompetenz im Zuge 
des Lehramtsmasterstudiums (echter Längsschnitt). 

                  p d     (1 - β) 

FDW 

Q-Master .004 .85 .91 

regulärer 
Master .03 .39 .62 

Konstruktivistisches 
Lernen 

Q-Master .13 .31 .12 

regulärer 
Master .09 .25 .37 

Transmissives 
Lernen 

Q-Master .07 .43 .45 

regulärer 
Master .03 .38 .64 

NQ-Master = 14; Nregulärer Master = 30 

Inferenzstatistisch geprüft, kann kein signifikanter 
Unterschied bei der Kompetenzentwicklung zwi-
schen den beiden Gruppen nachgewiesen werden. 
Auch ein Vergleich des Fachwissens (FW) am Ende 
des Studiums zeigt keine Unterschiede zwischen den 
Studierenden der beiden Masterstudiengänge (t(55) = 
.49, p > .5, d = .14) (vgl. Ghassemi, 2024). 
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6.2. Ergebnisse zum subjektiven Nutzen der Lern-
gelegenheiten im Studium (F3) 
Die Interviewstudie zum Nutzen des Studiums wurde 
mittels einer inhaltlich-strukturierenden Inhaltsana-
lyse nach Kuckartz (2016) ausgewertet. Dabei wur-
den vorab theoriebasiert erstellte Kategoriensysteme 
induktiv ergänzt. 
Hinsichtlich der Nutzung von Lehrinhalten in Praxis-
phasen (F3.2) wird die Anwendung allgemeindidak-
tischer Aspekte am häufigsten beschrieben (51% aller 
Aussagen) (Tab. 3). Beispiele für die Verwendung 
von Lehrinhalten in Praxisphasen können allerdings 
nicht alle Studierenden nennen (13,5% „kaum/nichts 
genutzt“). 
Auf die Lehrinhalte wird dabei überwiegend für die 
Unterrichtsvorbereitung zurückgegriffen (65% aller 
Aussagen). 
Tab. 3: Kategoriensystem und Anzahl zugeordneter Seg-
mente für die Lehrinhalte und Gelegenheiten für deren An-
wendung in der Praxis. 

abs. Häufigkeit rel. Häu-
figkeit /% 

Summe genutzte Lehrinhalte 32 86,5 
Physikdidaktik spezifisch 9 24,3 
allgemeindidaktische Aspekte 19 51,4 
andere Studieninhalte 4 10,8 
kaum/nichts genutzt* 5 13,5 
Summe Gelegenheiten 34 100,0 
Reflexion von Unterricht 12 35,3 
Unterrichtsvorbereitung 22 64,7 
* induktive Kategorie

Als Ziele für ihre weitere professionelle Entwicklung 
(F3.3) nennen die Q-Masterstudierenden zumeist 
handlungsnahe Aspekte der (fachdidaktischen) Un-
terrichtsvorbereitung, der Selbstwirksamkeit und 
Selbstregulation sowie pädagogische Aspekte des 
Unterrichtens (Kassenführung) (Abb. 2). 
Für eine Ausführliche Darstellung und Analyse der 
Ergebnisse der Interviewstudie und veranschauli-
chende Zitate sei wiederum auf Ghassemi (2024) ver-
wiesen. 

Abb. 2: Kodewolke für die Entwicklungsziele der Q-Mas-
terstudierenden am Ende des Studiums. 

7. Diskussion
Die Ergebnisse der Studie deuten darauf hin, dass die
Q-Masterstudierenden das Studium mit günstigen
Eingangsbedingungen aufnehmen und die formalen
Lerngelegenheiten des Studiums für den Erwerb pro-
fessioneller Kompetenzen nutzen: Das FW und das
FDW der Q-Masterstudierenden im Fach Physik
nimmt im Verlauf des Masterstudiums (stark) zu. Im
Vergleich zu den Studierenden des regulären

Lehramtsmasters an der FU Berlin zeigen sich keine 
signifikanten Unterschiede in Ausprägung und Ent-
wicklung der untersuchten Kompetenzen.  
Die Beschreibungen der Anwendung theoretischer 
Studieninhalte in unterschiedlichen Situationen in der 
Praxis und das Nennen realistischer Ziele für den 
Vorbereitungsdienst und den Berufseinstieg deuten 
zudem auf eine günstige individuelle Nutzung der 
Lernangebote des Q-Masterstudiums hin. 
Für die Aussagekraft und mögliche Generalisierbar-
keit dieser Ergebnisse bestehen aber auch Einschrän-
kungen: Diese ergeben sich unter anderem aus der 
methodischen Herangehensweise, der kleinen Stich-
probegröße (und Populationsgröße) und der Be-
schränkung auf ausgewählte Aspekte professioneller 
Kompetenz. (Für eine ausführliche Diskussion dieser 
Limitationen sei wiederum auf Ghassemi 2024 ver-
wiesen.) 
Unter Beachtung der Limitationen dieser Studie be-
stätigen die Ergebnisse die Aussagen von Raphaela 
Porsch, „dass die bislang vorliegenden empirischen 
Befunde [zum Quer- und Seiteneinstieg] die An-
nahme der ungünstigeren Voraussetzungen für das 
Lehrer*innenhandeln weitgehend nicht stützen“ 
(Porsch, 2021, S. 207). 
Somit scheint es gerechtfertigt, sich den Folgerungen 
zur Evaluation des Q-Masterstudiengangs für das 
Grundschullehramt an der Humboldt-Universität zu 
Berlin anzuschließen: 
„Im Sinne einer effizienten und fachlich anspruchs-
vollen Qualifikation bieten Q-Master-Studiengänge 
eine wichtige Ergänzung für das Bildungssystem, um 
in Zeiten des Lehrkräftemangels die Lehrkräftever-
sorgung bedarfsgerecht zu steuern. […] Die Ergeb-
nisse der Evaluation sprechen dafür, den Q-Master-
Studiengang […] beizubehalten und zu prüfen, ob 
ähnliche Strukturen nicht auch an anderen Hochschu-
len realisiert werden können.“ (Richter, Pech & Stein, 
2022, S. 7). 
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